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Historie

Techniken:

ADV; EDV; IuKT

Leitbilder:

Verwaltungsautomation

Computerbürokratie

Lean Administration

Fragestellung: Löst Informationstechnik die Probleme 

öffentlicher Verwaltungen? 1970 - 1995
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Historie: eGovernment

Alter Wein in neuen Schläuchen?

eCommerce

eBusiness

eDemocracy

eProcurement

eBook

eLearning

eGovernance

Wissensmanagement

Informationsgesellschaft

Wissensgesellschaft

eService

Beyond e

Leitbild:
Aktivierender Staat

eVoting

ePolling
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eGovernment – ein Leitbild – kein analytischer Begriff!

Es ist eine ganzheitliche Vision zur 
Transformation 
von Regierung und Verwaltung

„Electronic Government ist die Nutzung des Internets und 
anderer elektronischer Medien zur Einbindung der Bürger 
und Unternehmen in das Verwaltungs-handeln sowie zur 
verwaltungsinternen Zusammenarbeit“

eGovernment-Handbuch des BSI
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eGovernment (Speyrer Modell)

Welche Perspektive: Binnensicht Verwaltung; Außensicht Kunde etc.

Relevant Groups of e-Government

E-Government

Individuals &
Citizens

Government &
Administration

Second Sector
Businesses

Third Sector
NPO / NGO

Individuals &
Citizens

Government &
Administration

Second Sector
Businesses

Third Sector
NPO / NGO

C2C C2G C2B C2N

G2C
G2G

G2B G2N

B2C B2G B2B B2N

N2C N2G N2B N2N

IEE

Adressatenspezifische Betrachtung: individuelle und soziale Akteure



Seite 7

Relationale Betrachtung

1. Information

2. Kommunikation

3. Mehrfachkommunikation

4. Transaktion

One-stop Government: Verbindung (Relation) durch Portale

Portale präsentieren Unternehmen, Institutionen und Behörden 
gegenüber Kunden, Partnern und Mitarbeitern



Seite 8

Gesellschaft und Staatsverständnis haben sich in den letzten Jahren stark 
verändert. Staatliche Strukturen müssen sich den neuen Anforderungen und 
Wünschen der Bürgerinnen und Bürger anpassen.

eGovernment – ein globaler Ansatz

Neue Verantwortungsverteilung 
• innerhalb der Verwaltung
• zwischen Verwaltungen
• zwischen öffentlichem und privaten 
Sektor

Mehr Effizienz und Effektivität der Verwaltung (Qualität)

Stärkere Bürgerorientierung, Förderung des bürgerschaftlichen 
Engagements

Balanced eGovernment
Bertelsmann-Stiftung

www.bundonline2005.de
www.bund.de
www.staat-modern.de
www.bsi.de



Seite 9

Bürgerinformation

Information über zivile, soziale und politische Rechte und Pflichten (z.B. Lohnsteuer)

Orientierungs- und Wegweiserinformationen (z.B. Behördenadressen)

Strukturinformationen zur Verwaltung (z.B. Zuständigkeiten)

Alltags- und Fachinformation (z.B. Luftverschmutzung)

Demokratische Information (z.B. Sitzungsprotokolle)

News

Lokale Ticker

Community Building (Förderung von Vereine und Verbänden ....)

Etc.
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Wo stehen wir heute?

Vielerlei Portale

Einige integrierte eGovernmentlösungen

Erste Schritte zu organisationsübergreifenden Diensten

Erste verfügbare Lösungen für Beschaffung und Vergabe

Erste Beispiele für eParticipation

Definition von Standards

.
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www.bund-online.de
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www.bund.de
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Der Forschrittsanzeiger
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Rheinland-Pfalz
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Beispiele
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Duisburg Portal
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Duisburg - Genehmigungsportal
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Das vorherrschende Begriffsverständnis 
von Usability

Das klassische Verständnis: evaluation of the interface

„Interface evaluation is the process of assessing the usability of an 
interface and checking that it meets user requirements“

Attributes are
Learnability

Speed of operation

Robustness

Recoverability

Adaptability

Ian Sommerville: Software Engineering. Addison-Wesley London et al. 2001. 6th edition, p. 345
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Das weitere Verständnis von Usability

Schnittstellen- 
Ergonomie

Korrektheits- 
Ergonomie

Funktionalitäts- 
Ergonomie

Software-

Ergo- nomie

Hardware- 
Ergonomie

"Organisations"- 
  Ergonomie

Trend:
Es geht um 
sozio-technische
Systemgestaltung
sowie
die Einbettung und
Nutzung in die Praxis
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Benutzerfreundliches eGovernment

Everything (alle Verwaltungsleistungen)

Non-stop (allzeitige Verfügbarkeit; unabhängig von Öffnungszeiten; 7 x 24)

One-stop (alle Verwaltungsleistungen gebündelt über einen virtuellen Ort (Portal)

Everywhere (beliebiger Serviceort und Dienstleister ((Auskunft über call-center und nicht 
Gemeinde xx))

Anyhow (multichannel access)

Seamless (keine Medienbrüche; Front-Back-Office)

One-to-one (vergleichbar beim Sachbearbeiter soll das Gefühl der Individualität vermittelt 
werden (Kontextwissen über den Kunden erforderlich))

Webportale als neues Medium neben TV, Radio, und Printpresse
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Herausforderungen

Sozio-technische Fragestellungen: Management von Kooperation und Außenbeziehung

Interoperationalität: technisch

semantisch

organisatorisch

kulturell

politisch

rechtlich

ePrivacy, eSafety, eSecurity Prozess- und Kooperationsunterstützung
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Herausforderungen / Gebrauchstauglichkeit

Verteilung statt Kommunikation und Wissensteilung

Quantität statt Qualität

Frage / Antwortroutinen, Agenten interagieren im Netz

Unterhaltung statt Inhalt

Intranet statt Bürgerforum, staatszentrierte Ansätze

Verletzung von Bürgerrechten, Datenschutz

Barrierefreier Zugang

Mediale Überforderung

Fehlender Überblick – lost in Portal
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Richtlinien / Vorschriften

eGovernment-Handbuch des BSI

http://www.bsi.bund.de/fachthem/egov/6.htm

Barrierefreier Zugang (aus dem Styleguide der Bundesregierung)

http://styleguide.bundesregierung.de/f_20000_noscript.htm

Web- und Print-Styleguide der Bundesregierung

http://styleguide.bundesregierung.de

BSI Bund Qualitätskriterien für einen bürgerfreundlichen und sicheren Web-Auftritt

http://www.bsi.bund.de/fachthem/egov/download/4_Qualit.pdf 

SAGA – Standards und Architekturen für E-Government-Anwendungen     

http://www.bsi.bund.de/fachthem/egov/download/5_SAGA.pdf 
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BMI; LMIs; Deutscher Städte- und Gemeindebund, Deutscher Landkreistag 11.11.03 13.50h


